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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
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Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Donnerſtag ſtand die zweite 
Berathung des Militäretats auf der Tagesordnung. 

Abg. Buhl: Die militäriſchen Behörden üben einen 
Druck auf die Offizierskreiſe aus, indem verlangt wird, 
daß die Offiziere ihren Bedarf bei den Offizier - Ver: 
einen decken. Durch dieſe Beeinfluſſung wird der 
mittlere anſäſſige Gewerbeſtand ſchwer geſchädigt. 

Generalmajor v. Funck: Das Generalkommando 
wünſcht eine derartige Beeinfluſſung der Offiziere nicht. 
Es ſind Erhebungen darüber angeſtellt worden, welche 
das Reſultat ergaben, daß nur ein einziger Fall vor 
zwei Jahren vorgekommen iſt; hier iſt aber ſofort 
Remedur eingetreten. 5 

Abg. Lingens (Zentr.): Was iſt aus der vor⸗ 
jährigen Reſolution betreffend den Sonntagsgottes⸗ 
dienſt im Landheer und der Marine geworden. 

Kriegsminiſter Kaltenborn⸗Stachau: Das er⸗ 
laſſene Reglement enthält die Vorſchrift, daß jedem 
Soldaten die Möglichkeit gegeben wird, ſeine religiöſen 
Bedürfniſſe zu befriedigen Im Intereſſe des Dienſtes 
können weitere Forderungen nicht zugeſtanden werden. 

Abg. Richter (dfr.): Der Minifter ſollte erklären, 
aus welchen Mitteln die Koſten für die gewaltige 
Agitation zu Gunſten der Militärvorlage beſtritten 
werden. Wer trägt die Verantwortung dafür? 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn ⸗Stachau: Zu 
dem beregten Zwecke wird von der Militärverwaltung 
kein Nickel ausgegeben. - 

Abg. Richter (dfr.): Dieſe Antwort genügt mir 
nicht. Die geheimen Fonds des Auswärtigen Amts 
ſind auf die Militärverwaltung übertragen worden. 
Ich nehme an, daß die Gelder zur Agitation aus 
dieſem Fond beſtritten werden. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn ⸗Stachau: 
Auch aus dem geheimen Fonds der Militärverwaltung 
wird nichts zu dergleichen Zwecken verwendet. 

Abg. Bebel (Soz.): In der ganzen Armee haben 
ſozialdemokratiſch⸗geſinnte Leute ſchwer zu leiden. Es 
wird über dieſelben eine Art ſchwarze Liſte geführt. 
Dieſes Verfahren ſpricht allen Geſetzen Hohn. Die 
Militärverwaltung läßt ſich von den Arbeitern ſogar 
Reverſe unterſchreiben, daß ſie die Beſtrebungen der 
Sozialiſten nicht befördern wollen. Der Staat macht 
dadurch ſeine eigenen Einrichtungen verächtlich, während 
die Arbeiter Lügner werden müſſen. 

Abg. Röſicke (mtl): Es iſt zu bedauern, daß 
Soldaten gewiſſe öffentliche Lokale nicht beſuchen 
dürfen, weil dort Sozialdemokraten verkehren. Dadurch 
kommen die Wirthe in eine mißliche Lage. Auch über 
die Abhaltung von Konzerten ſeitens der Militär⸗ 
kapellen ſollten beſſere Beſtimmungen getroffen werden. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn = Stachau: 
In der nächſten Zeit werden neue Beſtimmungen über 


. die Sozialdemokraten ausgegeben werden. Sozialiften 


Ä 


7 


werden auch fernerhin keine Anſtellung an ſtaatlichen 
Werkſtätten finden. Die Bethätigung politiſcher Ge⸗ 
ſinnung darf in der Armee nicht geduldet werden. Den 
Beſuch der Lokale zu regeln, iſt Sache der Befehls⸗ 


Feuilleton. 


Auf Dörffingshöh. 
8.) (Fortſetzung.) 


„Leider iſt inzwiſchen meine Zeit abge⸗ 
laufen, Schatz!“ ſagte Henry jetzt. „Doch ich 
vergaß wohl vorher, Dir zu ſagen, daß ich 
heute Abend den Beſuch meines Freundes aus 
der Stadt erwarte und deshalb ſchon jetzt von 
Dir gehen muß.“ 

„O, Henry — iſt der Beſuch dieſes 
Freundes nicht eine Erfindung Deiner Em⸗ 
pfindlichkeit?“ rief die junge Wittwe betroffen. 


„Meiner Empfindlichkeit?!“ Herr Brownſon 
ſchüttelte lächelnd den Kopf. Augenſcheinlich 
zerſtreut und fraglos von ganz anderen Ge⸗ 
danken erfüllt, ſtreichelte er dann das blonde 
Haar ſeiner Braut. „Nein, nein, mein Kind, 
der Beſuch des Freundes ſteht mir wirklich be⸗ 
vor. Alfred Guther hat ſich zum Abendeſſen 
nach Werthdorf angemeldet. ... Apropos — 
aber was ſollte ich Dir auch übel genommen 
haben? War es nicht Deine Pflicht, den Juſtiz⸗ 
rath hinabzubegleiten und konnteſt Du dann 
die Bibliothek wieder verlaſſen, ohne mit dem 
Bruder ein paar Worte gewechſelt zu haben? 
Nein, mein Schatz, Du kannſt vollkommen 
ruhig über Dein Verhalten mir gegenüber ſein. 
An übergroßer Empfindlichkeit kranke ich über⸗ 
dies auch nicht, und werde den Beweis hier⸗ 
für liefern, indem ich Morgen ſchon am Vor⸗ 
mittag komme, um mich zu erkundigen, wie die 
Unterredung des Juſtizraths mit Erwin ge⸗ 
endigt hat. Jetzt aber laß mich gehen, Ge⸗ 
liebte, ich bitte Dich darum!“ 

Luiſe von Wildenkron hatte den kleinen 


1 


J. Köpke. 


haber, da dieſe für die Disziplin der Mannſchaft ver⸗ 
antwortlich ſind. Die jungen Leute können aus ſozial⸗ 
demokratiſchen Blättern nicht viel Gutes lernen. Wenn 
beſtimmte Perſonen angegeben werden, welche ihre 
Untergebenen vorſchriftswidrig behandeln, dann wird 
eine Unterſuchung eingeleitet werden. 


Abg. Ahlwardt: Die Militärverwaltung begeht 
Auf dieſe 
Weiſe werden verſteckte Sozialdemokraten gezüchtet, die 
noch ſchlimmer ſind, als die offenen. Die Kontrole bei 


gegenüber den Sozialiſten ſchwere Fehler. 


e der neuen Gewehre war nicht ſcharf genug. 
bg. 


liſten kann man durch ſolche Mittel nicht verhindern. 


Durch die in den Werkſtätten beliebte Behandlung der 
Arbeiter werden die ſozialiſtiſchen Ideen erſt recht 


verbreitet. 
Abg. Vollrath (dfr.): Die Militärkapellen machen 


den Zivilmuſikern eine verderbliche Konkurrenz. Hier⸗ 


auf werden Tit. 1 und die Kap. 14 bis 17 bewilligt. 


Abg. v. Marquardſen (mtl): Dringend wäre 
es, wenn baldigſt zu einer Reform der Militärſtraf⸗ 


prozeßordnung geſchritten würde. s 
Generallieutenant v. Spitz: Die Militärverwaltung 
iſt geneigt, der Frage näher zu treten; jedoch kann 
dies nicht ſo ſchnell gehen, als vielfach geglaubt wird. 
Auf die Angriffe, welche wegen Mißhandlung von 
Soldaten geſchleudert worden ſind, kann ich nicht ein⸗ 
gehen, weil aber Namen genannt worden ſind, ſoll die 
Sache unterſucht werden. Nächſte Sitzung Freitag: 


Fortſetzung des Militäretats. 


0 d d dd NORT SISTERS ITS 
Vam Landtage, 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am Don nerſtag wurde zunächſt die Vorlage be⸗ 
treffend Aufhebung der Frankfurter Medizinalordnung 
in dritter Leſung debattelos angenommen. Sodann 
wird in dritter Leſung die Spezialdebatte über den 
Juſtizetat beendigt. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern bringt 
Abg. Papendik (dfr.) die Nichtbeſtätigung der 
Kreisdeputirten Maul und Springe in Erinnerung 
und findet darin eine parteipolitiſche Stellungnahme 
des Miniſters. 

Abg. Rickert verweiſt auf die Petitionen der 
Kriegervereine zu Gunſten der Militärvorlage. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Politik 
und Religion ſollen von der Erörterung in Krieger⸗ 
vereinen ausgeſchloſſen ſein. Verletzen ſie dieſe Be⸗ 
ſtimmung, fo wird man fie wieder unter das Vereins⸗ 
geſetz ſtellen. 

Die Andeutungen Rickerts, als ob die Ober- 
präsidenten und Präſidenten bei ihren Entſcheidungen 
von politiſchen Erwägungen ausgehen, ſei eine un⸗ 
erhöcte Beſchuldigung, die er entſchieden zu rückweiſe. 

Es werden dann noch einige Etats in um 
weſentlicher Debatte erledigt und die Sitzung auf 
Freitag vertagt. 


weichen Mund wie zum Schmollen verzogen. 
Doch ſie bezwang ſich gewaltſam. 

„So habe denn Deinen Willen,“ ſagte ſie. 
„Aber nimm die Verſicherung mit Dir, daß 
Du mir eine liebe Erwartung zerſtört haſt. 
Ich hatte mir gerade den heutigen Abend jo 
ſchön gedacht!“ 

„Mach mir das Herz doch nicht noch 
ſchwerer, Schätzchen, als es mir ohnedies 
ſchon ſchwer iſt!“ erwiderte Brownſon. „Eine 
Dame der feinen Geſellſchaft, wie Du ſie 
biſt,“ ſetzte er dann hinzu, indem er die 


weiße Hand Luiſens küßte — „kann 
mir auch auf keinen Fall zumuthen, daß 
ich mich einer Rückſichtsloſigkeit ſchuldig 


mache wie die wäre, wollte ich den Freund ein 
leeres Haus betreten laſſen. Ueberdies, Luiſe, 
wie lange währt es denn noch, ſo haſt Du 
mich immer in Deiner Nähe!“ 

Sie lehnte den Kopf an ſeine Schulter, 
und ein glückliches Lächeln zuckte um den an⸗ 
muthigen Frauenmund. Dann aber mahnte 
ſie den theuren Mann ſelbſt, nicht die Zeit 
zu verſäumen. 

Eine Minute darauf und Henry war ge⸗ 
gangen. Sie hörte ſeinen Schritt auf dem 
Korridor. Flüchtigen Fußes eilte Luiſe nun 
zum Fenſter und blickte dann in den Garten 
hinab, um vielleicht — noch einmal für heute 
— die hohe Geſtalt des Geliebten ſehen zu 
können. Bei der geringen Entfernung, welche 
zwiſchen dem Herrenhaus von Werthdorf und 
dem Schloſſe derer von Dörffing lag, pflegte 
Henry Brownſon ja den Weg von und zu 
ſeiner Braut zu Fuße zurückzulegen. Von 
neunundneunzig zu hundert Fällen durchſchritt 
er dabei den Schloßgarten, um nur ſo ſchnell 
als möglich in das Wäldchen zu gelangen, deſſen 
vortrefflich gehaltene Wege ſelbſt zur Abendſtunde 


Expedition: Brückenſtraße 34. Nedaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Fernuſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Grillenberger (Soz.): Die Lokalbeſitzer 
werden durch die militäriſche Boykottirung arg ges 
ſchädigt. Den Verkehr zwiſchen Soldaten und Sozia⸗ 


Juſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. fämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 
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$ 2 (Formationen) und vorausſichtlich auch 
über § 1 (Friedenspräſenzſtärke und zweijährige 
Dienſtzeit) erfolgen. So lange die Regierung 
— Der Kaiſer empfing Mittwoch Nach⸗ auf dem Standpunkte: „Alles oder nichts“ 
mittag den Hofjuwelier Werner, von welchem] beharrt, kann das Ergebniß der Abſtimmung 
er ſich eine Anzahl filberner Schalen vorlegen | nur ein negatives fein. 
ließ. Später unternahm er mit der Kaiſerin — Bei der zweiten Berathung 
eine Spazierfahrt, gelegentlich derer er das [des Militäretats erklärte der Kriegs⸗ 
Atelier des Landſchaftsmalers Prof. Hertel und | minifter, daß aus dem geheimen Fonds des 
des Hofſteinmetzmeiſters Wimmel beſuchte. Kriegsminiſteriums nicht ein Nicel zur 
Donnerſtag Vormittag begab ſich der Kaiſer [Agitation für die Militärvorlage 
mit der Kaiſerin nach dem Mauſoleum in hergegeben werde, daß ferner Major Keim dem 
Charlottenburg, um dort am Grabe Kaiſer auswärtigen Amt attachirt ſei. Zu welchem 
Wilhelm I. anläßlich des Sterbetages deſſelben | Zwecke wiſſe er nicht. 
Kränze niederzulegen. Auf der Rückfahrt begab — Zur Militärvorlage. Zu einem 
ſich der Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais „Zur Warnung“ überſchriebenen Leitartikel er⸗ 
und hörte dort den Vortrag des Grafen klärt die „Germania“ daß, wenn die Regierung 
Caprivi. Später empfing er im Schloß den auf ihrer Haltung in der Militärvorlage be⸗ 
Chef des Militärkabinets zum Vortrag. harre, ſie unvermeidlich einer Niederlage ent⸗ 
— Die Ueberſiedelung des Kaiſer⸗ gegengehe. Kein einziger Wahlkreis des 
lichen Hofhalts nach dem Neuen Palais Zentrums werde die Vorlage annehmen. Die 
bei Potsdam dürfte in dieſem Jahre gleich nach „Voſſ. Ztg.“ kritiſirt in einem Artikel „Zur 
dem Oſterfeſte erfolgen. Militärvorlage“ das Gebahren der Militär⸗ 
— Die Sitzung der Militär: kommiſſion. Die Penelope⸗Arbeit derſelben ſei 
kommiſſion am Donnerſtag ſtand unter zwecklos. Die Regierung müſſe ſich ver⸗ 
dem Einfluſſe der ablehnenden Antwort des ſtändigen, nicht aber der Reichstag. Die 
Grafen Caprivi auf die Aufforderung des Abg. freiſinnige Partei werde hoffentlich feſt bleiben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. März. 


Hinze, diejenigen Punkte der Vorlage zu be⸗ 
zeichnen, welche die Regierung als minder noth⸗ 
wendig anerkenne. Mit Bezug darauf erklärte 
in der Sitzung der Kommiffion der Abg. Hinze, 
daß er, da bei der gegenwärtigen Sachlage ein 


ſachliches Ergebniß ausgeſchloſſen erſcheine, Ab⸗ 


ſtand davon nehme, ſich weiterhin über die 
einzelnen Aufſtellungen der Nachweiſung zu 
äußern; er werde ſich auf informatoriſche An⸗ 
fragen beſchränken. Die Beſprechung bezog ſich 
in der Hauptſache auf die neuen Stämme der 
Kavallerie und Feldartillerie. Damit ſind die 
Nachweiſe des Perſonal⸗ und fortdauernden 
Geldbedarfs für die Heeresverſtärkung erledigt. 
Im Widerſpruch mit dem vorwöchentlichen 
Beſchluß wird eine Pauſe in den Berathungen 
nicht ſchon jetzt, ſondern nach Beendigung der 
erſten Leſung ſtattfinden, um den Abſchluß der 
Arbeiten der Kommiſſion noch vor Oſtern 
zu ermöglichen. In der Freitag ſtattfindenden 
Sitzung wird demnach die Abſtimmung über 


in dieſer Jahreszeit noch eine angenehme 
Promenade boten. 

Heute aber hatte Henry eine Ausnahme 
von der Regel gemacht, und Frau von Wilden⸗ 


Ahlwardt hat geſtern beim Militär⸗ 
etat den Verſuch gemacht, ſeine Jungfernrede 
zu halten und ſich in Abweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers gegen die Behauptung deſſelben, als 
habe er die Militärverwaltung verleumdet, zu 
vertheidigen. Herr Ahlwardt hatte in der Eile 0 
den Wortlaut der Erklärung des Reichskanzlers 
im ſtenographiſchen Bericht nicht finden können. 
Jedes Mitglied des Reichstages weiß, daß es 
ſich um die Beantwortung der Interpellation 
Buhl und Gen. betr. das neue Gewehr in der 
Sitzung vom 12. Dezember v. J. handelt, wo 
Graf Caprivi ſagte: „Es iſt nun letzthin vor 
Gericht verſucht worden, die Militärverwaltung 
in einer un verantwortlichen und gewiſſenloſen 
Weiſe zu verleumden. Ich kann das als Ange⸗ 
höriger des deutſchen Heeres und als Vertreter 
der auswärtigen Politik des Reichs nur auf 
das ſchärfſte brandmarken.“ Abg. Ahlwardt 
machte nur den Verſuch, nachzuweiſen, daß in 
dem Prozeß wegen ſeiner Judenflintenbroſchüre 


denn der Tag des Examens näherte ſich 
mehr und mehr. So überhörte ſie auch diesmal 
die Annäherung Herrn Brownſons und hob 
erſt den Blick von ihrem Buche, als der Ver⸗ 


kron mußte ſchließlich ihren Beobachterpoſten] lobte Luiſe von Wildenkrons dicht vor ihr ſtand 


verlaſſen ohne den Verlobten noch einmal ge⸗ 
ſehen zu haben. 

Während ſich die junge Wittwe nun un⸗ 
muthig in einen Fauteuil warf, 


um in ſtillem] wegung, 


und ſeine Stimme leiſe ihren Namen nannte. 

Tieferſchreckt fuhr ſie nun aber auch von 
ihrem Sitze in die Höhe. Sie machte eine Be⸗ 
als wollte ſie dem Manne entfliehen, 


Mißmuth auf die Wiederkehr des Juſtizraths gegen den ihre junge Seele doch weder Groll 
zu warten, hatte Henry eilenden Ganges den] noch Mißachtung empfand — welchem ſie aber 


Wirthſchaftshof, ſowie auch die Umhegung des 
Schloßgartens umſchritten, um von der Werth⸗ 
dorfer Seite aus in den letzteren zu dringen. 
Konnte denn nicht ein Zufall Luiſe 
gegeben haben, 
befinde? — und die Eiferſüchtige nun zu be⸗ 
obachten ſuchen, ob der Geliebte 
Mädchen nähere? 
Zeit hatte Brownſon das Pförtchen erreicht, 


aus dem das Brautpaar an dem bewußten wehr 
Mainachmittag auf den Wieſenplan gegangen | welcher 


war, um in das Wäldchen zu gelangen. 

Erregt wie ein Vater, 
das Geſchick ſeines Kindes 
Brownfon heute jenen kleinen 


betrat den altmodiſchen Garten von 


bekannt] blieb Dagmar im Moment vor dem 
daß Dagmar ſich im Garten ſtehen. 


ſich dem ſchönen | geformten Hände förmlich um das 
— In verhältnißmäßig kurzer] krampften, 


der Urſache hat für] an ihrem Ohr, 
zu bangen, öffnete | vor mir? 
Zugang und mir thun, wenn Sie immer wieder vor mir 
Schloß zurückweichen, als hätte ich ein Verbrechen be⸗ 


trotzdem ausweichen zu müſſen glaubte, wenn 
ſie die Lehren befolgen wollte, die Anna Wirth⸗ 
mann ihr immer noch wiederholte. Dennoch 
Millionär 
Aber ihr Blick heflete ſich an den kies⸗ 
während ſich die fein⸗ 
Buch 
aus dem ſie vorhin gelernt. Es 
als betrachtete ſie daſſelbe wie eine Schutz⸗ 
— ſie wußte freilich ſelbſt nicht, vor 
Gefahr. ö 

„Fräulein Dagmar,“ klang es da wieder 
„weshalb ängſtigen Sie ſich 
O, Sie ahnen nicht, wie weh Sie 


beſtreuten Boden, 


war, 


Dörffingshöh. Suchenden Auges bewegte er gangen.“ 


ſich dann in den breiten — taxus begrenzten 


Er verſuchte während dieſer Worte ſeine 


Wegen und ſchaute verſtohlen in jede der vielen Rechte auf die Schulter des Mädchen zu legen. 


Lauben — auf jedes heimliche Plätzchen, 
denen der Garten ſo reich war. Aber es be⸗ 
durfte einer geraumen Zeit, ehe er die fand, 
welche er ſuchte. 
ſchlanke, ſchwarzgekleidete Mädchengeſtalt doch 


auf einer uralten Steinbank ſitzen — über fich | breitete ſich heiße Röthe. 
die niederhängenden Zweige einer Eſche. Heut fühl bemächtigte fi dabei ſeiner Seele. 


an] Das aber trat wie entſetzt vor feiner Berührung 


zurück: 
„Laſſen Sie mich, mein Herr — laſſen Sie 


Endlich aber ſah er die] mich!“ rang es ſich über Dagmars Lippen. 


Ueber das ſchöne Geſicht des Mannes 
Ein ſonderbares Ge⸗ 


Ihm 


hielt Dagmar ihr Buch nicht umſonſt auf dem] dünkte es, als beſäße das holde Geſchöpf vor 


Schoß. Im Gegentheil: fie ſtudirte eifrig, 


o 


ihm gar nicht das Recht, feiner in dieſer Weiſe 


nen 


allerlei Gegentheiliges feſtgeſtellt worden ſei. 
Als ſein Spezialkollege Pickenbach eine ſeiner 
Feſtſtellungen mit einem ängſtlichen „hört, hört“ 
begleitete, antwortete ihm das Haus mit all⸗ 
gemeiner Heiterkeit. Abg. Ahlwardt ſchien er⸗ 
ſtaunt, daß ſeine hochbedeutſamen Enthüllungen 
von dem Reichstage mit Gelächter aufgenommen 
wurden und gab dieſem Erftaunen auch Aus: 
druck. „Wir lachen über Sie,“ war die Ant: 
wort aus dem Hauſe. Bei dieſer unangenehmen 
Temperatur hielt es der Rektor aller Deutſchen 
für angezeigt, ſich möglichſt kurz zu faſſen. 
Und das war das Beſte an ſeiner ganzen Rede. 

— Das Herrenhaus will vom 17. 
bis 23. März, alſo im Zeitraum einer Woche, 
einſchließlich der Etats Alles erledigen, was 
ihm vorliegt. Für die Etatsberathung ſind 
drei Tage in Ausſicht genommen. Die übrige 
Zeit wird zumeiſt durch Vorſtöße der Agrarier 
ausgefüllt werden, deren Hauptführer, Graf 
Mirbach, Mitglied des Herrenhauſes iſt. Am 
15. d. Mts. treten die Kommiſſionen des Herren⸗ 
hauſes zur Berathung zuſammen. 

— Die neueſte Gründung der 
nothleidenden, mit dem reaktionär⸗antiſemitiſchen 
„Bund der Landwirthe“ unzufriedenen Land⸗ 
leute, der „deutſche Landbund“, wie ihn Herr 
von Ploetz in ſeinem neueſten Eclaß nennt 
oder, wie er wirklich heißt, „die deutſche 
Landwirthſchaftspartei“ hat ein Pro⸗ 
gramm entworfen, welches denjenigen des 
„Bundes der Landwirthe“ täuſchend ähnlich iſt. 
Der Unterſchied ſcheint nur der zu ſein, daß 
die deutſche Land wirthſchaftspartei naiv genug 
iſt, auf die Theilnahme nationalliberaler und 
freiſinniger Landwirthe zu ſpekuliren. 

— Die Sitzung der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Fraktion des Reichstages hat 
Mittwoch Abend unter ſtarker Betheiligung der 
Mitglieder ſtattgefunden. Den Gegenſtand der 
etwa drei Stunden dauernden Debatte bildeten 
ausſchließlich die ſchwebenden Militärfragen. 
Als Ergebniß konnte der Vorſitzende Herr Dr. 
Bamberger konſtatiren, daß nach dem Geſammt⸗ 
eindruck der gepflogenen Verhandlungen kein 
Zweifel darüber beſtehen kann, daß die Fraktion 
auf demſelben Standpunkt wie vor der erſten 
Berathung der Militärvorlage verharrt, und 
daß zwiſchen den Mitgliedern der Militär⸗ 
kommiſſion Erklärungen gewechſelt ſind, die 
einen über einſtimmenden Gang der Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion ſichern. 

— Die Reichstagskommiſſon für 
die lex Heinze nahm am Donnerſtag in 
dem neubeantragten § 16a des Strafgeſetz⸗ 
buches (Strafverſchärfung bei beſonderer Roh⸗ 
heit, Bosheit oder ehrloſen Geſinnung des 
Thäters) eine Aenderung der Faſſung der erſten 
Leſung dahin an, daß auf Verſchärfung der 
Strafe auf die Dauer der erſten ſechs Wochen, 
ſtatt für die ganze Dauer, erkannt werden kann, 
und ferner, daß dieſe Verſchärfung drei Mal 
in zwei Wochen, ſtatt zwei Mal in einer Woche, 
in Anwendung kommen kann. 

— Zum Jeſuitenantrag der 
Zentrumspartei wird offiziös geſchrieben: 
„Für die verbündeten Regierungen liegt kein 
Grund vor, Erklärungen über das Reichsgeſetz 
CCPPPPPPPPTPPPPPPP—Wa—————————— ÄETETTETTE 
zu wehren. Meinte er es denn nicht gut und 
aufrichtig mit ihm, wie kaum ein zweiter Menſch, 
der ſich mit dem Schickſal der Waiſe beſchäf⸗ 
tigte. Wollte er nicht auch jetzt —? Er 
folgte ſeinem Gedankengange, und jeden Un⸗ 
muth bemeiſternd, ſagte er: 

„Dagmar laſſen Sie doch dies wunderliche 
Weſen. Ich komme ja nur, um Ihnen zu be⸗ 
weiſen, einen wie redlichen Freund Sie an mir 
beſitzen. — Ein Zufall,“ ſetzte er dann hinzu, 
„hat mich davon unterrichtet, daß man die Ab⸗ 
ſicht hat, Ihnen eine Gouvernantenſtelle auf 
einer vornehmen Beſitzung am Schwarzen Meer 
anzutragen. Meine Sympathie für Sie nöthigt 
mich aber, Sie davor zu warnen, dieſes Engage⸗ 
ment zu akzeptiren. Gehen Sie nicht ſo weit 
in die Welt hinaus, liebes Kind, ich bitte Sie 
darum. Sondern nehmen Sie das Erbieten 
an, das ich Ihnen durch Pfarrer Heinzfeld 
machen ließ. Das Haus meines Freundes 
in der Stadt ſteht Ihnen auch jetzt noch offen. 
In ihm aber würden Sie unter meinem Schutze 
ſein — ich könnte meine Hand über Sie halten 
und auch für Ihre Zukunft ſorgen.“ 

Ein warmes, inniges Gefühl ſprach aus 
jedem Worte des reichen Mannes — aus jedem 
Laut ſeiner Stimme. Die keuſche Mädchen⸗ 
erſcheinung vor ihm bewegte ſeine Seele, und 
was er ſagte, dachte er auch. So im Impulſe 
des Augenblicks, ergriff er jetzt die kleinen, 
bräunlichen Händchen Dagmars: „Liebes, 
gutes Kind,“ flüſterte er dabei. 

Sie aber wollte nichts mehr hören. Mit 
einem Ruf des Schreckens ſuchte ſie ihm die 
zitternden Fingern zu entziehen; als ihr dies 
aber nicht gelang, ſtieß ſie einen lauten Hilfe⸗ 
ruf aus und wiederholte dieſen in Tönen, aus 
denen eine Angſt klang, daß, wer ſie hörte, 
hätte meinen möſſen, hier würde ein Mord be⸗ 
gangen. 

„Mädchen, um des Himmels willen, welche 
Narretei!“ rief Henry Brownſon denn auch 
erſchrocken, während er die Kleine freigab. 

(Fortſetzung folgt.) 


vom 4. Juli 1872 abzugeben, und es iſt daher 
beſtimmt vorherzuſehen, daß ſie das ſchon während 
der Kanzlerſchaft des Fürſten Bismarck einge⸗ 
führte ſeitdem regelmäßig beobachtete und nur 
in beſonderen Ausnahmefällen verlaſſene Ver⸗ 
fahren gegenüber Initiativanträgen des Reichs⸗ 
tags beobachten, d. h. ſich an den Verhand⸗ 
lungen nicht betheiligen werden.“ 

— Zu Biſchleben im Herzogthum 
Sachſen⸗Gotha tagte am 4. d. eine ſtark 
beſuchte bäuerliche Verſammlung, in welcher 
Schriftſteller Runge, Bevollmächtigter des 
Allgemeinen deutſchen Bauernvereins, unter 
lebhaftem Beifall über Programm und Ziele 
dieſes Vereins ſprach. Die Verſammlung 
erklärte durch eine einſtimmig beſchloſſene 
Reſolution ihre volle Uebereinſtimmung mit den 
Beſtrebungen des Allgemeinen deutſchen 
Bauernvereins und lehnte jede Gemein⸗ 
ſchaft mit den bauernfeindlichen Tendenzen des 
adeligen Landwirthſchaftsbundes der Berliner 
Tivoliverſammlung ab. 

Koloniales. Nich Privatmit⸗ 
theilungen der „Köln. Ztg.“ aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika plant man dort die Gründung der 
erſten deutſchen Anſiedelung im Hoch⸗ 
lande des Kilimandſcharo. Ein unter⸗ 
nehmungsluſtiger Deutſcher, Namens Hans 
Liebl, Inhaber des Grand⸗Hotel in Zanzibar, 
will ſie auf eigene Rechnung mit einigen Ge⸗ 
noſſen ins Werk ſetzen und zu dem Ende im 
Oktober d. Js. mit einer Expedition von 
tüchtigen Landwirthen und Handwerkern nebſt 
Trägern und Tragthieren von Zanzibar auf⸗ 
brechen. Er hofft auf die Unterſtützung des 
Auswärtigen Amtes und des deutſchen Anti⸗ 
ſklavereikomitees, vor allem auch auf die Theil⸗ 
nahme von Landwirthen und Handwerkern, die 
über genügende Geldmittel zur Beſchaffung der 
erſten eigenen nothwendigen Einrichtung in der 
Kolonie, ſowie für die Expedition verfügen. 
Er iſt bereit, alle Auskünfte zu ertheilen, um 
die entſprechende Anzahl von Theilnehmern 
möglichſt bald zuſammenzufinden. Die Ver⸗ 
werthung der eventuell gewonnenen Produkte 
wird freilich erſt möglich ſein nach Herſtellung 
geeigneter Kommunikationen mit der Küſte, an 
denen es bis auf den koſtſpieligen Karawanen⸗ 
verkehr bisher noch gänzlich fehlt. — Von 
einem ſiegreichen Gefecht einer Ab⸗ 
theilung der deutſchen Schutztruppe bei Uniang⸗ 
wira auf dem Wege von Mpuapua nach Tabora 
wird aus Deutſch⸗Oſtafrika gemeldet. Die 
Abtheilung erſtürmte die befeſtigte Tembe des 
feindlichen Häuptlings Maſenta, und zwar 
nach zähem Widerſtande unter bedeutendem 
Verluſte des Feindes. Diesſeits iſt Feldwebel 
Erttel gefallen, Lieutenant v. Bothmer leicht 
verwundet, 10 Askaris theils todt, theils ver⸗ 
wundet. Der Waffenerfolg iſt von der den 
Stationschef Sigl nach Tabora begleitenden, 
zur Verſtärkung der dortigen Beſatzung beſtimmten 
Truppenabtheilung errungen worden, nach vor» 
heriger Vereinigung mit der Beſatzung der 
Station Uniangwira. 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat die 
Fortſetzung der kirchenpolitiſchen Debatte auf 
Seiten der Regierungspartei auch weiterhin einen 
entſchiedenen Widerſpruch gegen die klerikalen 
Beſtrebungen ergeben. Ein Redner der Re⸗ 
gierungspartei ſprach ſeine Ueberzeugung aus, 
daß Ungarn niemals eine römiſche, ſondern 
7 100 ſeine eigene nationale Politik verfolgen 
werde. 


Italien. 

Die Stadt Rom giebt dem deutſchen 
Kaiſerpaare folgende Feſtlichkeiten: Beleuchtung 
des Forums, des Koloſſeums und des Palatins; 
Arrangement eines ſogenannten Girandola⸗ 
Feuerwerks auf dem Volksplatze, das ſonſt 
immer am Jahrestage der Verfaſſung ſtattfindet; 
eine archäologiſche Ausgrabung; eine Fahrt auf 
dem Tiber nach Oſtia; Galavorſtellung von 
Verdis Oper „Falſtaff“ in der Argentina. Der 
Hof veranſtaltet außer den bereits gemeldeten 
Feſten vermuthlich eine große Jagd in den 
königlichen Waldungen. 

Frankreich. 

Der Panama Beſtechungsprozeß, deſſen Ver⸗ 
handlungen, wie gemeldet, am Mittwoch be⸗ 
gonnen haben, bietet ein ſenſationelles Intereſſe, 
weniger durch die Unterlagen der Anklagen, 
als durch die Enthüllungen, welche im Verlauf 
des Prozeſſes erwartet werden. Schon in der 
Vorunterſuchungskommiſſion hat Charles Leſſeps 
ſchwere Beſchuldigungen gegen Clemenceau, 
Freycinet und Floquet ausgeſprochen, welche, 
wenn ſie ſich als wahr erweiſen, unmöglich ohne 
Folge für dieſe ſein können, und andererſeits 
hat Andrieux, auf den die bisherigen Ent⸗ 
hüllungen zurückzuführen ſind, weitere umfaſſende 
Enthüllungen in Ausſicht geſtellt, da nach ſeiner 
Behauptung die vorgekommenen Beſtechungen 
ſich auf über 200 Deputirte erſtrecken ſollen. 

Vorerſt ſtehen unter Anklage nur 6 Deputirte, 
welchen die Annahme von Beſtechungen nach⸗ 
geſagt wird, und auf der anderen Seite Charles 
Leſſeps und Fontane, weil ſie die Beſtechungen 
ausgeführt, und Blondin, weil er den Vermittler 


dabei geſpielt hat; der andere Vermittler, 
Arton, iſt noch immer nicht ergriffen. Die 
Beſtechungen ſind erfolgt, um die bekannte 
Panama⸗Losanleihe im Parlament durchzubringen. 
Der frühere Bautenminiſter Baihaut hat im 
erſten Panama⸗Prozeß ſelbſt zugeſtanden, eine 
Beſtechungsſumme von 375 000 Frks. ange⸗ 
nommen zu haben. Sansleroy ſoll 300 000, 
Senator Béral 40 000, Antonin Prouſt 20 000, 
Dugue de la Fauconnerie 25 000 Frks. und 
Gobron gleichfalls eine, in ihrer Höhe nicht 
feſtgeſtellte Summe als Beſtechung erhalten 
haben. Dies iſt aber nur der kleinere Theil 
der Beſtechungsſumme, da im Ganzen für über 
3 Millionen Checks an Reinach ausgeſtellt 
worden ſind. — Die Verhandlung hat zunächſt 
lediglich eine Wiederholung früherer Ausſagen 
ergeben. 

Aus der Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
wird die Nachricht, daß Briſſon als Präſident 
oder Berichterſtatter demiſſionirt habe, als un⸗ 
richtig erklärt und mitgetheilt, daß Briſſon den 
Bericht bereits beendet habe und ihn in der 
Kommiſſion nach Beendigung des Beſtechungs⸗ 
prozeſſes vorlegen werde. 

\ Belgien. 

In Sachen der Verfaſſungsreform empfing 
der König am Mittwoch den Vorſitzenden des 
Komitees für das Stimmreferendum auf Ein⸗ 
führung des allgemeinen Stimmrechts, Grimald, 
um von dieſem die auf das Referendum be⸗ 
züglichen Schriftſtücke entgegenzunehmen. Der 
König wich einer beſtimmten Stellungnahme aus 
und begnügte ſich damit, auf die erforderliche 
Zweidrittel⸗Mehrheit für die verlangte Ver⸗ 
faſſungsreviſion zu verweiſen. Perſönlich be⸗ 
kannte er ſich als Anhänger freiheitlicher 


Prinzipien. 
Niederlande. 

Der Gerichtshof zu Arnheim, in Er⸗ 
wägung, daß der ſozialdemokratiſche Bund, laut 
der Beſchlüſſe des ſozialiſtiſchen Kongreſſes zu 
Zwolle, den Umſturz der beſtehenden geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden, auch widergeſetzlichen Mitteln be⸗ 
zweckt, hat die Strafverfolgung gegen die 
Bundesvorſteher Domela Nieuwenhuys, Penuing, 
Fortuyn, Hermans, Vandergoes und Polak ein⸗ 


geleitet. 
Rußland. 

Wie ſich die „Times“ aus Petersburg 
berichten läßt, beabſichtigt die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ihren Proteſt gegen die bulgariſche 
Verfaſſungsänderung den Mächten mittels eines 
Rundſchreibens zu übermitteln. 

a Serbien. 

Sechs Radikale ſind als der Ermor dung 
des Amtsvorſtehers Akſentievitſch von Grabovath 
verdächtig verhaftet worden. Die Verhaftung 
Katitſch', der der Urheberſchaft des Mordes be⸗ 
ſchuldigt wird, iſt noch nicht erfolgt. 

Amerika. 

Eine neue Revolution iſt dem „Newyork⸗ 
Herald“ zufolge im ſüdlichen Honduras ausge⸗ 
brochen. General Policarpo Bonilla und Ge⸗ 
neral Terreneio Sierra griffen mit 1000 Mann 
geſtern den Plaza in Cholutira an. Sie be⸗ 
ſiegten die dortige Garniſon (1500 Mann ſtark). 
Die Inſurgenten marſchiren jetzt auf die Haupt⸗ 
ſtadt Tegucicalpa, wo die Truppen ſich empört 
und für General Bonilla erklärt haben. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 9. März. (Verſchiedenes.] Der Grenz⸗ 
aufſeher Pretzel ſowie die Steuerſupernumerare Meißner 
und Hintz ſind nach Neufahrwaſſer und der berittene 
Steucraufſeher Fiſch nach Alt. Kiſchau verſetzt. — Unfer 
neuer Bürgermeiſter Herr Meinhardt iſt durch den 
Königl. Landrath Herrn Peterſen in ſein Amt einge⸗ 
führt. Dem Akt folgte ein gemüthiches Zuſammenſein, 
an welchem etwa 100 Perſonen theilnahmen. — Herr 
Beſitzer Rohde hat das Amt als unbeſoldetes Ma⸗ 
giſtratsmitglied niedergelegt. : 

Kulm, 7. März. [Schießaffären.] Eine allgemeine 
Schlägerei entſtand am letzten Sonnabend in der 
Graudenzer Straße. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
Revolverſchüſſe abgefeuert, die einer Perſon nur den 
Rock durchlöcherten; etwas gefährlicher wurde eine 
Frau verletzt, die zufällig die Straße paſſirte. Die 
Thäter ſind bereits ermittelt. — Ein ähnlicher Fall 
trug ſich auf der Fiſcherei zu. Ein Vater hatte, 
wahrſcheinlich dazu gereizt, den Entſchluß gefaßt, 
ſeinen Sohn zu erſchießen, wozu er ſich einen doppel⸗ 
läufigen Revolver kaufte und dieſen mit Schrot lud. 
Der rechtzeitig hinzugeeilten Polizei gelang es, dem 
Mann die Waffe abzunehmen. 

Neuenburg, 7. März. [Unglücksfall.] In Komrau 
verunglückte geſtern ein Kind des Beſitzers Wiek. 
ſpielte mit Kaffeebohnen, nahm ſie in den Mund und 
ſchluckte dabei eine derſelben hinunter; die Bohne ge⸗ 
langte aber nicht in die Speiſeröhre, ſondern in die 
Luftröhre. Der Huſten förderte die Kaffeebohne nicht 
heraus, ſie drang weiter nach unten, und unter 
krampfhaften Zuckungen hauchte das Kind bald darauf 
ſein Leben aus. 

Danzig, 8. März. [Abänderung der Sonntags⸗ 
ruhe.] Durch eine Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Danzig ſind die bisherigen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe in mehrfacher Beziehung abgeändert worden. 
Wir geben die weſentlichſten Beſtimmungen hier wieder: 
Die Zeit, während welcher Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn- und Feſttagen 
— mit Ausnahme der erſten Feiertage des Weih⸗ 
nachts., Oſter⸗ und Pfingſtfeſtes — beſchäftigt werden 
können, wird auf die Stunden von 7 Uhr Vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags mit dem Vorbehalte feſtgeſetzt, 
daß dieſelbe durch eine von der Ortspolizeibehörde 
für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe unter ⸗ 
brochen wird. Bei Normirung der Zeit für ver- 
mehrte Beſchäftigung darf für den Stadtbezirk Danzig 
die Zeit vom Schluß des Nachmittagsgottesdienſtes, 
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3½ Uhr bis 7 Uhr Nachmittags, freigegeben werden. 
An denjenigen Sonn. und Feſttagen, an welchen ge 
ſetzlich eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig, iſt 
der Verkauf von Bad: und Konditorwaaren, von 
Fleiſch und Wurſt, ſowie der ſtehende Milchhandel 
außer den allgemein zugelaſſenen Stunden ſchon vor 
deren Beginn, und zwar im Sommer von 5 Uhr 
Morgens, im Winter von 6 Uhr Morgens an ge⸗ 
ſtattet. Der Verkauf von Back- und Konditorwaaren 
iſt bis auf weiteres noch während einer Nachmittags- 
ſtunde und für den ſtehenden Milchhandel noch während 
zweier Nachmittagsſtunden freigegeben. An den erſten 
Feiertagen des Weihnachts, Oſter⸗ und Pfingſtfeſtes 
iſt der Handel mit Back⸗ und Konditorwaaren, mit 
Fleiſch und Wurſt, ſowie der ſtehende Milchhandel 
von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags — jedoch 
ausſchließlich der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten 
Unterbrechung —, ber Betrieb der Adel mt Klon 
von 4—9 Uhr Vormittags, der Handel mit Kolonial- 
waaren, mit Blumen, mit Tabak und Zigarren, ſowie 
mit Wein und Bier während zweier Nachmittags⸗ 
ſtunden, der ſtehende Milchhandel während zweier 
Nachmittagsſtunden zuläſſig Die Feſtſetzung der zwei 
ſtündigen Verkaufszeit erfolgt durch die unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden. £ 

Mohrungen, 8. März. [Verſchiedenes] Bei 
der heutigen Erſatzwahl eines Kreistagsabgeordneten 
wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Majorats⸗ 
beſitzers von der Gröben-Ponarien Herr Majorats⸗ 
beſitzer von Kunheim⸗Stollen gewählt. — Am 25. d. 
Mts. findet ein Kreistag ſtatt, auf welchem außer 
der Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats pro 1893/94 
und mehrerer Wahlen auch der Beſchluß über die 
Uebernahme des dem Kreiſe als Geſchenk angebotenen 
Herderhauſes hierſelbſt gefaßt werden ſoll. — In der 
letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes wurde u. a. auf 
Abweiſung der Klage des Kaufmanns Kung ⸗Saalfeld 
erkannt, da das Bedürfniß zur Errichtung einer neuen 
e in Saalfeld nicht anerkannt werden 
onnte. 

Bärwalde, 8. März. [Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall! iſt wieder einmal durch unvorſichtige Be⸗ 
handlung einer Schußwaffe herbeigeführt worden. Der 
Eigenthümer D. in Oſterfelde wollte einem ihm be⸗ 
ſuchenden Freunde ſein Gewehr zeigen und nahm es 
theilweiſe auseinander, um ihm die einzelnen Theile 
beſſer erklären zu können. Auf die Frage, ob es auch 
geladen ſei, zeigte er, daß noch eine Patrone in dem 
Laufe ſteckte, kam aus Verſehen an den Hahn, dieſer 
ſchnappte zu, und das Gewehr entlud ſich, wobei der 
ganze Schuß die dabei ſtehende elfjährige Tochter traf. 
Dieſe brach zuſammen und war ſofort todt. Der 
Schuß war ins Herz gegangen. 

Güldenboden, 8. März. [Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall] ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Der Kellner P. des Pächters der Bahnhofs wirthſchaft 
machte ſich mit den Tauben zu ſchaffen. Die Tauben 
waren hierbei auf das Dach des Bahnhofsgebäudes 
geflogen. Um fie von dort wieder zurück nach ihrem 
Schlage zu vertreiben, erſtieg der waghalſige Menſch 
durch die Dachluke das Schieferdach, von wo er aus 
beträchtlicher Höhe auf das Pfaſter des Bahnſteiges 
herabſtürzte. Er erlitt dadurch einen Schädelbruch. 
Es NY fraglich, ob der Unglückliche am Leben erhalten 
wird. 

Pillkallen, 8. März. [Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich dem „Geſ.“ zufolge in der Nähe 
des Dorfes Alexaupöhnen. Als der 21jährige Kutſcher 
des Forſtmeiſters G. in Neu-Löhnen mit einem ſchwer 
beladenen Schlittenfuhrwerke in der Dunkelheit die n 
der Nähe einer tiefen Schlucht vorbeiführende Straße 
paſſirte, ſcheuten plötzlich die beiden feurigen Pferde, 
ihaten einen Seitenſprung und zogen, in die Tiefe 
ſtürzend, Gefährt und Lenker mit ſich. Der Kutſcher 
kam ſo unglücklich unter die Holzlaſt, daß er buch⸗ 
ſtäblich zerquetſcht wurde und nach einigen Minuten 
ſtarb. Auch die beiden werthvollen Pferde hatten ſo 
ſchwere Verletzungen davongetragen, daß ſie nach 
einigen Tagen verendeten. 
. 

Lokales. d 
Thorn, 10. März. 

— [Amtsjubiläum.] Herr Jakob 
Kramer, Lehrer an der hieſigen jüdiſchen 
Religionsſchule, feiert am 16. d. Mts. ſein 
25jähriges Amtsjubiläum. Seit dem 1. Mai 
1869 iſt derſelbe an der hieſigen jüdiſchen 
Schule thätig geweſen. 1874 machte er das 
zweite Lehrerexamen und im darauf folgenden 
Jahre das Examen für Mittelſchulen in Franzöſiſch 
und Deutſch. 

— [Berjonalien.] Bahnmeiſter Weiß II. 
in Thorn iſt nach Wreſchen verſetzt. 

— [Mittheilung der Kursänder⸗ 

ungen] Die Kursänderungen fremder 
Währungen werden fortan ſämmtlichen Bahn⸗ 
hofsvorſtänden einſchließlich der Halteſtellen von 
Bromberg aus direckt mittels Karte mitgetheilt 
werden. Die Bahnhofsvorſtände müſſen ſofort 
nach Eingang der betreffenden Karte ſämmt⸗ 
lichen Abfertigungskaſſen ihrer Station die 
Kursänderung unter Vorlage der Karte mit⸗ 
theilen. Die Abfertigungskaſſen haben ſodann 
die erfolgte Mittheilung auf der Rückſeite der 
Karte zu beſcheinigen. 
[Zu unſerem Artikel] über die 
Feſtſetzung der Schulferien in Nr. 59 d. Ztg. 
bemerken wir, daß die in demſelben angegebenen 
Daten ſich auf die Provinz Brandenburg be⸗ 
ziehen; für Weſtpreußen ſind die Sommer⸗ 
ferien für die höheren Lehranſtalten auf die 
Zeit vom 1. Juli bis 1. Auguſt feſtgeſetzt; 
von einer Aenderung iſt hier an amtlicher Stelle 
nichts bekannt. 

— [Schultze⸗Denkmal.] Seit einer 
Reihe von Jahren iſt es der innige Wunſch 
vieler Freunde und Verehrer des heimgegangenen 
Dr. med. Schultz e, ihm in ſeiner Vaterſtadt, in 
der er ſein Leben hindurch ſelbſtlos und ſegens⸗ 
reich gewirkt, ein Denkmal zu ſetzen. Zum 
tiefen Bedauern Aller iſt dieſes Vorhaben bisher 
nicht ausgeführt worden; jetzt aber drängt es 
diejenigen, die in Liebe und Dankbarkeit des 
Verſtorbenen gedenken, endlich dieſer Pflicht 
der Pietät zu genügen und ſo wenden ſie ſich 
an Alle, die mit ihnen daſſelbe Gefühl theilen, 
mit der Bitte, ihr Scherflein beizuſteuern, 
damit dem Andenken des theuren Entſchlafenen 


das längſt verdiente Dankeszeichen zu Theil] fliegenden Holländer, für welchen die Be⸗ 


werde, das ſeinen Mitbürgern und Kollegen 
hier ſtets gewidmet wurde. Beiträge nimmt 
die Buchhandlung von Walter Lambeck entgegen. 

— [Die Kommunalfteuer] für 1893/94 
wird, wie wir erfahren, vermuthlich auf 290 % 
der Staatsſteuern ermäßigt werden können; es 
hätte jedenfalls eine weitere Ermäßigung ſtatt⸗ 
finden können, wenn der ſtädtiſche Antheil an 
den Kreisabgaben nicht erheblich höher wäre, 
als im laufenden Jahre. Der ſtädt. Etat if 
ſo ſparſam wie irgend möglich bemeſſen, es er⸗ 
fordern jedoch die Schulen, das Krankenhaus, 
die Lehrer⸗ und Beamtengehälter (nach dem 
Normaletat) erheblich höhere Aufwendungen, 
als im laufenden Jahr und dieſen kann ſich die 


Stadt nicht entziehen. 


mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten⸗ 


. 
n 
* 


— [Zur Verlegung der Waſſer⸗ 
leitungsröhren und Kanäle] ſtand 
heute Termin an. Die Submiffion geſchah für 
2 Looſe, Loos 1 für die Innenſtadt und Loos 2 
für die Vorſtädte. Es wurden folgende zwölf 
Offerten abgegeben: Götze und Niedermeyer⸗ 
Stettin, Loos 1 173 029,15, Loos 2 147 076,00; 
Graupach und Getz⸗Köln, Loos 1 217 878,60, 
Loos 2 191 318,50; Steinert = Berlin, Loos 1 
538 007,00, Loos 2 446 123,50; Hintz und 
Weſtphal⸗Poſen, Loos 1 153 828,30, Loos 2 
138 462,50; Soppart⸗Thorn, 20081 291 866,80, 
Loos 2 242 740,50; E. Strauch⸗Mocker (nur 
Loos 2) 152 312,50; Steinkamp und Strupp⸗ 
Mocker, Loos 1 244 042,00, Loos 2 180 112,00; 
Hartwig⸗Hannover (nur Waſſerleitung), Loos 1 
47 580,00, Loos 2 51 002,00; Machutſchek 
und Zipffel ⸗ Breslau, Loos 1 175 943,50, 
Loos 2 143 437,05; Conrad und Jänicke⸗Berlin, 
Loos 1 223 605,20, Loos 2189 484,50; Mehrlein⸗ 
Thorn, Loos 1 327 984,40, Loos 2 264 187,00; 
Bock » Thorn, Loos 1 163 545,20, Loos 2 
158 351,00. Meiſtbietender iſt ſonach Steinert⸗ 
Berlin mit 538 007,00 und 446 123,50 gleich 
984 130,50 Mark, und Mindeſtfordernde Hintz 
und Weſtphal ⸗Poſen mit 153 828,30 und 
138 462,50 gleich 292 290,80 Mark; es be⸗ 
ſteht alſo zwiſchen Meiſt⸗ und Mindeſtfordernden 
die reſpektable Differenz von 691 829,70 Mark. 

— [Der Koppernikus⸗Vereinl be 
abſichtigt zur 100 jährigen Feier der Einverleibung 
Thorn's in das Königreich Preußen eine 
Feſtſchrift drucken zu laſſen; dieſelbe ſoll nach 
archivariſchen Quellen die Zuſtände in Thorn 
zur Zeit der Einverleibung darſtellen. * 

— [Im Handwerker⸗Vereinl hielt 
geſtern Herr Bankier Landeker den angekündigten 
Vortrag über ſeine erſte Reiſe nach Amerika 
im März 1849. Der Herr Vortragende 
ſchilderte vor gut beſetztem Auditorium, unter 
dem die holde Weiblichkeit ſtark vertreten war, 
wie er Ende Mai 1849 mit dem ruſſiſchen 
Schiffe „Kaiſerin Catharina“ von Bremerhaven 
aus ſeine Reiſe nach New⸗Orleans angetreten 
habe. Das Schiff habe bei der Abfahrt über 
1000 Paſſagiere gehabt. Anfangs ſei das 
Wetter klar geweſen, doch plötzlich habe ſich 
das Wetter geändert, ein koloſſaler Sturm habe 
das Schiff der Maſten beraubt, und das lecke 
Schiff ſei, ziel⸗ und planlos der Gewalt der 
Wellen preisgegeben, auf der wild erregten 
See umhergeirrt. Als die Paſſagiere ſchon 
dem Hungertode nahe waren, ſei ein portu⸗ 
gieſiſches Schiff in Sicht gekommen. Der Vor⸗ 
tragende erwähnte auch des Märchens vom 


ge 


5 
0 
\ 
6 


In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (I. Etage) 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


1 großer Laden 


ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Max Braun, Breiteſtr. 


— — — — — — — — 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
1 Stube u. Kabinet zu verm. Brückenſtr. 27. 
Meine im Hauſe Mellinſtraße 89, 1 Tr. 
hoch, belegene Wohnung beſteh. aus 6 Zim. 
mit einem Balkon und Zubehör iſt vom 
1. April cr. ab zu einem Miethspreis von 
850 Mark zu vermiethen. 
; Bürgermeiſter Schustehrus. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 


1 


SCHE 

0 3 2 
Tapiſſerie 

Lager von Stickereien auf Canevas: 
Hoſenträger, Teppiche ꝛc., Hausſegen, vorgezeichnete Leinen⸗ 
Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für Tiſch, Näh⸗ 
tiſch, Servirtiſch, Büffet, Marktkorb ꝛc., Tiſch⸗ u. Salonläufer, 
Paradehandtücher, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörigen 
Materialien, namentlich große Auswahl von Rococogarn und 
Formen zu den nenen Häkelarbeiten 


A. Vekerſilge, Breiteſtr. 23. 
SIT 82 8 


III 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. 


Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 
letztere mit Waſſerleitung, 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. 
Eins freundliche Wohnung, beſtehend 

aus zwei Zimmern, na 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 
1. April d. J. zu verm. Photogr. Jacobi. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. 
Aer in iſt Breiteſtr. 36 die renov. 


2. Et. billig per ſofort zu vermiethen. 
ſe Parterre⸗Wohnung Seglerſtr. 9 vom 
1./4.93 für 600 M. zu verm. Näh. im 
Bureau des Rechtsanwalts  Feilchenteld. 
1 Tarterre-Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Jubebbr, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 
vermiethen. 


mannung des rettenden Schiffes das ihrige ge⸗ 
halten habe. Nach Verabfolgung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel, nach wiederholter ziel⸗ 
loſer Fahrt, nach abermaliger Entbehrung aller 
Nahrungsmittel und des noth wendigſten Trink⸗ 
waſſers ſei endlich die Landung in New⸗Orleans 
am 29. Dezember 1849 erfolgt. Dort 
wären die Paſſagiere mit echt amerikaniſcher 
Liebenswürdigkeit empfangen worden. Vollſtändig 
defekt in Kleidung und geiſtig und körperlich 
erſchlafft hätten von 1000 Paſſagieren ungefähr 
80 den amerikaniſchen Boden betreten. — Der 
Vortrag als, wie der Herr Vortragende ver⸗ 
ſicherte, wahrheitsgetreu aus dem Leben ge⸗ 
griffen und jeder Ausſchmückung entbehrend, 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. 

Der Israelitiſche Frauen⸗ 
verein) veranftaltet morgen Sonnabend Abend 
im Artushofe eine muſikaliſche Abendunterhaltung, 
deren Reinertrag den jüdiſchen Armen zu Gute 
kommen ſoll. Eintrittskarten ſind bei Herrn 
Ernſt Wittenberg und bei den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern zu haben. Im Intereſſe des wohlthätigen 
Zweckes machen wir auch an dieſer Stelle auf 
dieſe Abendunterhaltung aufmerkſam. 

— Robert Johannes⸗ Abend.] Der 
beliebte oſtpreußiſche Rezitator Robert Johannes 
hatte geſtern Abend im großen Saale des 
Artushofes eine, wenn auch kleine, ſo doch ge⸗ 
wählte Zuhörerſchaft vereinigt. Herr Johannes 
hat es auch diesmal verſtanden, durch ein völlig 
neues Programm ſeine Zuhörer zu feſſeln und 
durch ſeine draſtiſchen, künſtleriſch veredelten 
Dialekt⸗Rezitationen wahre Lachſalven zu erregen. 
Ein großer Vorzug der geſtrigen Darbietungen 
war der, daß Herr Johannes das Hauptgewicht 
auf die humoriſtiſchen Rezitationen legte, von 
denen wieder die im Königsberger Dialekt 
wiederholten rauſchenden Beifall fanden. Wir 
nennen hier nur die „Traumbilder“, „Schön 
Röschen“, „Der Bazar“, „Königsberger Klops“ 
(auf Verlangen), „Prczesnaweck“ und als 
Glanzpunkt des Abends die Epiſode, wie 
„Klempnermeiſter Kadereit ſeine zweite Rede, 
verbunden mit wiſſenſchaftlichem Vortrag als 
Präſes des Handwerkervereins in q burg 
hält“. Wer ſich einmal recht tüchtig auslachen 
will, dem rathen wir, heute Abend zu Robert 
Johannes zu gehen. 

— l[Bulß⸗Konzert.] Das am 16. d. 
Mts. hier ſtattfindende Konzert des Königlich 
preußiſchen Hofopern⸗ und Königl. ſächſiſchen 
Kammerſängers Herrn Paul Bulß dürfte für 
die diesjährige Konzert⸗Saiſon der Höhepunkt 
ſein. Der gefeierte Sänger wird zur be⸗ 
ſonderen Freude jedes Muſikfreundes aus der 
neuen Oper „Der Bajazzo“ von Leoncavello 
den Prolog ſingen. Paul Bulß hat in dieſem 
muſikaliſchen Drama, daß mit ſeiner bedeutenden 
Wirkung der „Capalleria rusticana“ gleiche 
zuſtellen iſt, einen ganz eminenten Erfolg erzielt, 
ſo daß der Vortrag dieſes Fragmentes die Perle 
des Programms ſein wird. 

[Einrichtung von Ueber⸗ 
wachungsſtationen.] Die Weichſel iſt 
eisfrei, und es werden in Erwartung der be⸗ 
ginnenden Schifffahrt die Ueberwachungsſtationen 
anläßlich der Choleragefahr wieder eingerichtet 
werden. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 881 Schweine. 


der 
X. an dieſelbe. 


aaren. 


Schuhe, Kiffen, 


0 


kaufen. 


Haus 


Fr. Winkler. 
ertheilt 


4, 6 u. 9 Zimmern, 


Vadeſtube, Wagen: | Bodenraum zu verm. 


David Marcus Lewin. 


1 


ch dem Garten 


G. Regitz, Gr. Mocker. 


vermiethen. 


zu vermiethen 


1 


1. möbl. Zim. bill. z. 


= 


Herm. Dann. 


ine 680 Stück enth. Stempel- (Siegel⸗ 
II marken-) Sammlung iſt zu verk. u. liegt in 
Exp. d. Z. zur Einſicht aus. Off. unter 


Ein praktiſcher Schreibtiſch, 


für ein Bureau paſſend, billig zu ver⸗ 
Schillerſtr. 6, 2 Tr. 
Gut empfohlene Aufwartefrau, mittl. 
Jahre, ſucht eine zweite Stelle von früh 
10 Uhr ab. Gefl. Adr. unter „Aufwartung“ 
in die Exp. d. Z. erbeten. 
Gerſtenſtr. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
| Eine Stellmacherwerkſtatt 
nebſt Wohnung und Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Gustav Droese in Kocker b. Thorn. 


Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
S. Simon. Eliſabethſtr. 9. 


Eine Wohnung, 2. 


ſeine Wohnungen zu vermiethen. 
R E. Marquardt, Brückenſtr. 24 
Wohnung, renop., parterre, nach vorne, 
auch z. Geſchäft geeignet, Entree 2 Zimm , 
Küche, Zubehör, gleich zu beziehen od. 1. April 
z. v. Mellinſtr. 89 Emma Klatt, Breiteſtr. 32. 

n m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
5 i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a, 3 Zim., 
Entree u. allem Zubeh. v. 


Ein heizbarer Keller 


T 
Wohn 3 Jim. n. Zub. u. 1 Part.⸗W. find | 
bill z. verm. Brückenſtr. 18. J. Skowronski. 


Möbl Zim zu verm. Gerſtenſtr. 8, parterre. 
Möbl. Zimmer z verm. Goppernitusitt. 59,3. 
Im. J. f. T a. 2 Herren billig z. v. Bäckerſtr. 12. 


— [Die Straßenbahn] beabſichtigt 
ihr Geleiſe nach dem Bahnhof zu etwas zu 
erweitern. 

— [Gefunden] wurde ein Roſenkranz 
in der Katharinenſtraße; ein leeres Portemonnaie 
auf der Esplanade; ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Tuchmacherſtraße; ein Kinder⸗ 
Gummiſchuh. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Wafler 
fällt weiter; heutiger Waſſerſtand 3,82 Meter 
über Null. — In Graudenz haben die 
beiden Dampfer „Anna“ und „Neptun“ den 
Hafen verlaſſen und liegen am Fährplatz. — 
Auch das Waſſer der Nogat fällt weiter. 
Der Marienburger und der Neue Reiheſche 
Ueberfall ziehen Waſſer. Nur der Rodeacker 
Ueberfall iſt noch verſtopft Im unteren Nogat⸗ 
lauf liegt die Eisdecke noch feſt. 

—— nn 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Geehrter Herr Redakteur! 

Der „Podg. Anz.“ bringt in Nr. 21 einen Artikel, 
„Vorſicht beim Spielen ꝛc.“ deſſen Inhalt er wiederum 
aus der Luft gegriffen hat. Nachdem er in einer 
ſeiner letzten Nummer eine Verirrung im Walde, deren 
Inhalt eine Unwahrheit iſt, die ihm ein ſchlechter Zu⸗ 
hörer mittheilte, veröffentlichte, hat er auch in dem 
geſtrigen Artikel entſtellt und unwahr berichtet. Die 
Erzählung von der Katze hat der Redakteur zwar 
perſönlich gehört, jedoch anders berichtet. Aus einem 
Zylinder, welchen die Katze zerſchlagen hatte, macht 
er eine Lampe; das etwas zerkratzte Geſicht läßt er 
ſchon als unkenntlich erſcheinen und Aehnliches, deſſen 
Richtigſtellung des Spottes halber man zu beſchreiben 
unterläßt. Sonderbar daß ber „Podg. Anz.“ keine 
anderen als faſt nur immer ſolche Artikel zu bringen 
verſteht, die ſeine eigenen Abonnenten angehen, deren 
Verluſt er dann meiſtens zu erwarten hat. Sch. 
—— nn  eneesune] 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. März. 

Fonds: feſt. 92.93 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 215,85 
Warſchau 8 Tage 5 215,90 215,60 
Preuß. 3% Conſolss 87,50 87,50 
Preuß. 3½ % Conſols 101,20) 101,20 
Preuß. 4% Conſolsss . . 107,50] 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,90 67,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,00 67,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97,90] 97,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 188,75] 186,70 

Oeßterr. Banknoten 168,700 168.80 

Weizen: April-Mai 152,50 152,50 

Mai⸗Juni 154,00 154,00 
Loco in New⸗York 783/,| 78¼ 
Roggen: loco 130,00 130,00 
April-Mai 133,00 132,70 
Mai Juni 13450] 134,20 
Juni⸗Juli 135,70 135,50 
Rüböl: April⸗Mai 50,50 50,70 
Septbr.⸗Oktbr. 50,200 51,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,90] 54,80 
do. mit 70 M. do. 35,100 35,00 
März 70er 33,60] 33.90 
April-Mai 70er 33,90 34,10 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gd. —,— bez. 
uicht conting. 70er --,— „ 31,5 u —— 
März ne 
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Fleisch- & 


vou Th. Paczkowski 


12 zu verkaufen. 


bis 20. Marz erforderlich. 


Ct., 2 Zim., Küche u. 
Culmerſtr. 8. 


1. April ab zu ; ; 
Julius_Kusel’s Wwe. 10 000 Mk. 
G. 75 an d. Exp. d. Ztg. 
Bei hoher Tantieme ſucht 
einen zuverläſſigen, gewandten 


Milchfahre 


Kloſterſtraße 4. 


v. Elifabethitr. 7, Ul. 


entgegen das 
be 


00992222309049000 
Königliche Baugewerkschule zu Posen. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 17. April, — 4 Klassen, — Meldungen 


Das Programm wird auf Wunsch übersandt, 


Weseler 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 16. März er. 
Hauptgew. O0 OOO Mark. 
Öriginalloose à 3 Mk. Porto u. List. 30 Pf. 


J. Eisenhardt, 


Berlind., Kaiser- Wilhelmst. 49. 


werden zur ſicheren 
Hypothek per 1. April 
1893 geſucht. Adreſſen erbeten unter Chiffre 


od. auch Milchfahrerin und nimmt Meldungen 
x Dominium Rubinkowo 
i Mocker. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. März. In Parlamentkreiſen 
wurde auffällig bemerkt, daß der Kaiſer gleich⸗ 
zeitig mit den Generälen Los und Albedyll 
lange Zeit konferirte. Letzterer ſoll auf Wunſch 
des Kaiſers nach Berlin gekommen ſein. 

Breslau, 10. März. Die Abgeordneten 
Porſch, Thiel und Wiscott reiſten dem Kardinal 
Kopp bei ſeiner Rückkehr von Rom bis Oppeln 
entgegen. Die Straßen Breslaus waren feſtlich 
geſchmückt, es war ſtarker Fremdenzufluß. Die 
ai Begrüßungsrede wird Graf Balleſtrem 

alten. 

Breslau, 10. März. Einer hier einge⸗ 
gangenen Meldung zufolge ſind durch Einbruch 
der Stollendecke in der Hainitz⸗Grube 4 Berg⸗ 
leute verunglückt. 

Rom, 10. März. Diplomatiſche Kreiſe 
verſichern, der italieniſche Botſchafter habe den 
Kaiſer zur Romreiſe eingeladen, der Kaiſer habe 
mit großem Vergnügen angenommen und die 
Zuſage nach Rom ſogar telegraphiſch übers 
mittelt. 

Bukareſt, 10. März. Der ſtark ange⸗ 
ſchwollene Oinfluß hat die Brücke bei Garboon 
fortgeriſſen, gerade in dem Augenblicke, als ſich 
eine große Anzahl Menſchen darauf befanden. 
20 Perſonen ertranken. 8 

Bukareſt, 10. März. Dem „Timpul“ 
zufolge ſollen in Odeſſa mehrere Cholerafälle 
vorgekommen ſein. a 5 

Belgrad, 10. März. Im Dorfe Bela 
Rijeka wollten 50 bewaffnete Bauern dem Sub⸗ 
Präfekten den Eiatritt verwehren. Das 
requirirte Militär vertrieb die Bauern ohne 
Blutvergießen. a 

Warſchau, 10. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,59 Meter. a 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Wirklich ächte engliſche Herrenſtoffe 


ca. 145 cm breit, garantirt reine Wolle, 
vollkommen nadelfertig, Buxkin u. Cheviot, 
haltbarster Qualität à M. 1.75 pf. bis M. 8.65 pf. p Mtr. 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct 
an Private Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Mufter - Auswahl franco ins Haus. 


Lanolin Tolette Cream Lanolin 


4 der Lanolintabrik, Maninikenfelde beiBorlin RSS: 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
— zur Reinhaltung und Des 
Vorzüglich dedung wunder Hautſtellen 
3 0 e * Hat. be⸗ % * 
zur Erhaltung guter Haut, be⸗ dj ar 
Vorzüglich fonders bei Meinen Kindern. er Schü 
Zu haben in Zinntuben a 40 Pf., in Blechdosen & 20 und do FC. 


in den meisten Apotheken und Drogerien, 
hard Horsch, Berlin N.W. 21, 


ar echt we 


General-Depöt: Ric 


— . p La nen nn ee 

Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur 
allein Doering's Seife mit der Eule, man ſehe 
auch, daß man ſie wirklich erhält oder man laſſe ſich 
nicht überreden eine andere vom Verkäufer, auch wenn 
derſelbe ſie noch ſo ſehr rühmt, anzunehmen. Denn 
nur Doering's Seife mit der Eule iſt für den All⸗ 
tagsgebrauch die geeignetſte, beſte und der Haut zu⸗ 
träglichſte Seife der Welt. Zu 40 Pfg. käuflich in 
Thorn bei Anders & Oo., Brückenſtr. 18 und 
Breiteftr. 46; Ida Behrend, Altſtäbt. Markt; 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; Ant. Kocz- 
warn, Drog. u. Parf; A. Kirmes, Gerberſtr; 
Ad. Majer, Breiteſtraße 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


Für Stempelſanmler !! 00 οοοοοοοοοοοοοοο n 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebenſte Mittheilung, daß ich das 


Wurstwaaren-Geschäft 


„Heiligegeiſtſtraße 10, käuflich erworben habe 


und bitte höflichſt, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf 
mich übertragen zu wollen; außer ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren werde 
auch Schweine, Rinde, Kalb: und Hammelfleiſch führen und verſpreche nur 
gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. d 


Hochachten 


J. Zagrabski, Wurſtmacher. 


Director Spetzler. 


Ufo von Glasenapp, 


Stolp i. Pom. 
Bauerntische. — Lieferung 
88 
Wandbretter Is 1 5 
Öonsolen,; 2 u e 
2 N Istücke 
Staffeleien. . 2 5 Ka 
anko- 
Salonsäulen, versand für 
Serviertische 9g HBeetrüge 
von 30 Mark. 


te. / Ark, 
Ausführliche Preislisten auf Wunsch franko, 


gg Zu Joao uc 
d wol Funes aqnaung J nzgvuß Jos 
g en fzg "nd eee 


— ü —-—— — 
Tühtise Rockarbeiter können ſich melden 
ei 


W. Stanikowski, 
Kleidermacher, Bäckerſtr 45, 3 Tr. 


Ein hohes Zweirad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen im 
Laden Altſtadt 15, neben der Poſt. 


per ſofort b 


Tr 


Donnerstag, den 16. März, Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes 


Concert 


PAUL BU LSS. 


Kgl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 


Karten zu numm, Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a2 Mk. und für Schüler 
a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


wangsverſteigerung. 5 
35 A der Zwangsvollſtreckung T urn⸗ V erein. 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 0 

Vorstadt, Band V, Blatt 364, auf Sonntag, den 12. März 1893: 


Bekanntmachung. 


Heute früh 4¼ Uhr ſtarb nach = } g 
i li £ Für den Monat März d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
„ 1. Montag, den 13. März, Vormittags 10 uhr in Barbarfen, 


Trudchen „ Penſau (Oberkrug). 


* 7 ‚m 7. „ „ 10 7. 
im Alter von 7 Monaten, was Zum öffentlichen e — 5 
+ Belauf Barbarken. 
Belle bitkend anzeigen 1 Jagen 31b (an der Förſterei): 15 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 12,78 fm und zwar 
Thorn III, d. 9. März 1893. die Nr. 3, 20—21, 22, 25, 27, 28, 30, 31, 37, 99, 101, 103, 112, 118. 5 
Die tiefbetrübten Eltern Jagen 50 (Schlag): 304 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 815 rm Stubben, 130 rm Reiſig 
H. Lubrecht u. Frau. 1. Cl. (Putzreiſer). 3 2 
Die Beerdigung findet Sonntag Totalität: 31 rm Kiefern -Kloben, 41 rm Spaltknüppel, 18 rm Reiſig J. Cl., 5 rm 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, Aspen⸗Kloben (Jagen 48b). 
Gartenſtraße 23, aus ſtatt. II. Belauf Ollek. 
Jagen 85b (Schlag an der Lecz'er Grenze): 27 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 12,59 fm, 
250 rm Kloben, 52 rm Spaltknüppel, 181 rm Stubben, 82 rm Reiſig 1. Cl. (Putz⸗ 
reiſer) 3 rm Eichen-Rundknüppel. 
Jagen 58 b, 59a, 63 Durchforſtung): 293 rm Kiefern⸗Reiſig II. Cl. (1 m lang). 
Heute früh verſtarb nach langem Jagen 56a, 56e, 57a, 64b, 66a, 75, 76, 81, 82: 409 rm Kiefern ⸗Reiſig 
ſchweren Leiden unſer liebes Söhnchen II. Cl. (4— 6 m lang). 5 
Ferner Totalität: 73 rm Kiefern⸗Kloben, 30 rm Spaltknüppel, 51 rm Stubben. 
III. Belauf Guttau. 


und Marie geb. Lewandowska- 
Ploszynski'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück am 


5. Mai 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmal. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Arno 
im Alter von 1½ Jahr. 50. 1. Reſt vom Einſchlag des vorigen Jahres: Jagen 97 (Schlag) 28 rm Kiefern ⸗Kloben. 


Jagen 70 (Schlag) 4 rm Kiefern⸗Rundkloben (Pfahlholz) 
2. Diesjähriger Einſchlag: Jagen 83 (Schlag) 1217 rm Kiefern ⸗Stubben. 
Jagen 71 (Schlag) ca. 600 rm Kiefern⸗Stubben, 50 rm Reiſig 1. Cl. 
Jagen 91e, 92a, 93. BBreitenthaler Seite) 290 rm Kiefern ⸗Reiſigll. Cl. (Stangenhaufen). 
Jagen 89b, 100b 207 rm Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 


zeigen hiermit tiefbetrübt an 
E. Stein und Frau. 


Totalität: 57 rm Kiefern⸗Kloben, 15 rm Spaltknüppel, 8 rm Stubben. ; 
Dankſagung. Ferner im Schlage Jagen 83 24 Stück ſchwache Eichen mit 6,58 fm und 9 Birken Das Grundſtück ift mit 3,85 Thaler Volksgarten. i 
Für die vielen Beweiſe der Liebe en 71 c f Stück Eichen⸗Nutzholz. Reinertrag und einer Fläche von Sonnabend, den II. März: 
und Aufmerkſamkeit, welche mir IV. Belauf Steinort, 73,37 Ar zur Grundſteuer, mit 150 Mk. e Großes 
beim Hinſcheiden meines geliebten Jagen 133 (Schlag) ca. 100 rm Kiefern⸗Stubben. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Bockbier u. Kappenfeſt ſowie 
Mannes, des Kaufmanns Eugen 30 ; 60 rm Reiſig 1. Cl. veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Wurſteſſen 


mit nachfolgendem Tanzkränz chen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Paul Schulz. 
Eintritt frei. Anfang 8 Uhr Abends. 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Güssew in fo reichem Maaße Totalität: 10 rm Klobev, 11 rm Spaltknüppel, ll rm Stubben. 
Mu Theil geworden nnd, ſage ich Thorn, den 8. März 1893. iſtrat 

hiermit, zugleich im Namen aller fl 

Angehörigen meinen herzlichſten Der Mag 1 9 


ü „ Das zur Kaufmann Boleslaus von : ; 5 
Dank. Anna Güssow. Verdingung. Wolskif che u Ain a N Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: Baiferfanl 
Die Lieferung von 500 ebm Granit: [ bedingungen können in der Gerichts. FIR are MR 
—— /8leinfehlag, welche frei Waſſerwerksplatz aaren ager, ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen Song 5 15. d. 11. Wr os: 
Bekanntmachung. bei Weißhof anzufahren find, ſoll vergeben welches aus Droguerie⸗, Parfümerie: werden. end, d. II. arz $ 
werben. Angebote find bis zum 15. März Waaren und Farben beſteht, fol im Thorn, den 27. Februar 1893. Grosser Maskenball. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei 1893, Vormittags 11 Uhr, verſchloſſen Ganzen verkauft werden. Mask. Herren IM. Zufhaner25Pf. Anf. 8 Uhr. 


Das Komitee. 


Königliches Amtsgericht. 


Kaſſe der Stadt Thorn pro 1893/94 wird] und mit entſprechender Aufſchrift beim 2 
gens § 66 der Städteordnung vom 50. Mai | Stadt⸗Bauamt einzureichen. terre en e een de Seen CC - 
1853 acht Tage lang und zwar vom 6. Thorn, den 10, März 1893. und dem Gläntigerausschuß bleibt jedoch Allgemeine Irtskrankenkaſſe AA ende pen 6 Ahr ab: 
bis einſchl. 13. März d. J. in unſerem Der Magiſtrat. die Ertheilung d 5 nſchlages vorbehalten * | EAN bends von 6 Uhr ab: 
Calculatur⸗Bureau während der Dienſt“(——..öĩßẽv„%ñĩx0'n— ae eo finder um .. Krankenkaſſen = Beiträge werden von 7 ßFPriſche Grütz⸗, Blut- u. 
ſtunden zur Einſicht der . Bekanntmachung. 5 17. März er 2. 2 a ae a in Leberwürſtchen. 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen f = 2 25 onnabend in den Vormittagsſtunden 1 
Keanu gebracht wind. 5 ; Zu Folge Verfügung vom 2. März Vormittags 9 Uhr, von 8—12 uhr angenommen. An den Benj. Rudolph. 
Thorn, den 4. März 1893. 1893 iſt am 3. März 1893 die in in ae cin ich i Deen Beru Sa e eine Erhebung der Eine guterhaltene Drojchfe 
R f jeder⸗ aufluſtige bitte i Beiträge nicht ſtatt. i 
Der Magiſtrat. Bildschoen bestehende Handelenieder⸗ [z. erscheine Thorn, den 10. März 1893. r 


f ; laſſung des Kaufmanns und Gaſtwirths]“ Das Waarenlager kann am 15. und 16. 
Oeffentliche ZWangsversteigerung, Adam Epding Ill ebendaſelbſt unter der März, fowieam Terminskage befichtigtwerden 
. 7 ers er., Firma A. Epding Ill in das dieſſeitige 5 . wird eine complette 
Mitta 15 1 1 inno. | Ladeneinrichtung. 
> Firmenregister (unter Nr. 11) ur Die Vietungskaltion beträgt 300 M. 


Der Vorſtand 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


Die allgem. Ortskrankenkaſſe 


freundl. Zimmer, mit oder ohne Möbel, 
Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke z. v. A. Kotze, 
1 gut möbl. Zim. iſt ſehr billig ſofort zu 

verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. vorn. 


— 


werde ich bei dem Wirthſchaftsbeſitzer 
Christian Leichnitz in Companie tragen. 8 Culmſee, im März 1893. 300 Mark 
einen Dreſchkaſten und einen] Culmſee, den 3. März 1893. Der Konkursverwalter. ſucht per 1. April er. einen Schreiber mit in eigenen KON 
Göpel Königliches Amtsgericht. Rechtsanwalt Deutschbein. guter Handſchrift. Meldungen ſind ſchriftlich Markſcheinen, Brom⸗ 
an den Rendanten zu richten. Remuneration berger Vorſtadt — 


v 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ Ein 5 ſucht errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, beſteh. 
niedriges Zweirad zu kaufen. aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. 


zahlung verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. etzolt, Coppernikusſtraße. Breiteſtraße 17. Olszewski, 


30—40 Mark monatlich. 


Der Vorſtand. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


0 . 00% M, 
nn a 06 ar onen 05 19 DE mie 
Kirchliche Nachrichten 


geben durch 
©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 

für Sonntag, den 12. März 1893. 

Altſtädt. evangel. Kirche. 


GKonzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen 
von Fr. Clara Rothe, Thorn, 

Breiteſtraße 23, 

I. u. II. Kl., halbjährl. Kurſus, 

bildet Kindergarten-Leiterinnen u. Familien⸗ 
Erzieherinnen, (Lehrerinnen jüngerer Kinder 

nach Fröbel). Beginn den 11. April. 

Auf Wunſch Nachweis paſſender Stellung. 

Näheres durch die Proſpekte. 
BEE Unentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ 
gärtnerin nen J. u. II. Kl. 


gebb 


Alle bedeutenden Novitäten werden fort⸗ 


g festen P reisen siaft, 5 | . laufend angeſchafft. 


Letzte Anſchaffungen: Nova von Bernhard, 
Marie. — Heiberg. — Suttner, von. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz-, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sämmtliche Paaren werden BE unterm Koſtenpreiſe 22 abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Prüfung der Konfirmanden der St. 
Georgen-Gemeinde. 
Ev.-luth. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm 9 ⅛ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
neuen Schule. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Vorm. ½ 10 Uhr: Beichte. 


sa 


E 


— Stinde. — Roberts. — Wildenbruch. 


ea kutſcher Wohnung nebſt Gelaß. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (W. Schirmer) in Thorn. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


2 J. Hi h, Hutfabrikx, |® a. e | 
— a. — Schubin. — Nordau. —] Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, na Abend⸗ 
= 2 4 X = G 7 u r *. 2 7 3 Sa, 2 hd: per — Boy, Ed. —] mahl in . eb. ue 8 
eee — Junghaus. — Wichert ꝛc. ze. vangel. Gemeinde in Vodgorz. 
S Thorn, Breiteſtraße 32, 8 S „ können jederzeit begonnen Bun ne 2 d8 e 
O eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen] Z BR SE nn 
5 EB 8 — S. Schon am 16. März er.“ Thorner, Marktpreife 
= 9 Ausverkauf * i |findet die Ziehung der Weſeler Geld Der Markt war heute mit Allem gut bes 
= FR ; . , — Lotterie ftatt. — Hauptgewinn Mk. 90 000. ſchickt. Verkehr trotz des ſchlechten 
= feines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren fich für ſämmtliche SB|- We e empfiehlt Wetters flott. 
= Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon ein- = Oskar Drawert, Altſtädt Markt. Fa 
Igetroffenen Neuheiten wie folgt: — de f ſagung Preis. 
— 8 33 22 — - R j ® 255 
2 E 1 15 nes 3) 1 ˖ e 7 Knaben-Hüte, 8 2 155 15jähriger 2 15 72 a a 110 220 1 a 3 . 
5 ‚ 17 l. und „wei if, fa: Kindheit an an Bettnäſſen. Das Bett wurde weinefleiſ . — 90 1110 
DS En. 3505 005 5 er 150 ar früher 1.75 0 50 200 Jarl = im Durchſchnitt jede Woche wenigſtens 3—4 | Hammelfleiſch . — 901 1 — 
— jetzt 2,50, 3,00, 4,00 un 50 Mark. jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. — mal naß gemacht. Wir hatten viele Aerzte] Karpfen 5 5 
= EEE Herren = Filzhüte, 2 2 =, gegen das Uebel gebraucht, aber ohne Erfolg,] Aale — 2 
2 weich, {ehmary und couf, Damen- und Herren-Gord- und Plüschpantoffel, Se oer wie wanhten uns geen tatekic, au | Sätei nem 
— früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark, früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, ‚a ingannover, der den Kranken in! 4 Ta en heilte Face a 124 2 
. jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. — (gez.) 9. Fricke. Himmelsthür b. Olldesheim. Breſſen 5 — 501 — 80 
= H erren⸗ H aa rfil zhü ˖ e, Herren⸗ 1 Knabenmützen ee In meinem neuerbauten Haufe ift ein Eee Pen Be I 8 
= weich und ſteif, conl, und feywarz, g E kLaden nebſt Wohnung, Cure * 
— früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, — : x 3 Enten Baar 550— — 
7 n ark. 7 5 2 
> jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark jetzt 6,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. — — a el i Hühner, alte Stück 140 — — 
8 Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, Kravatten, | — bat 175 Zuckerfabrit Bahnhof, mehrere junge Paar ———— 
= Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hofenträger und Neifededen. ug J Hir seh S Chauſſee n; Arzt und Apotheke im Haufe. 9 80 25 80 5 ER 
J 9 A i, law. 0 En 
6 Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März und endet am 31. März. 5 I are 5 Firm Rartoffelm Senne 120 1040 
2 7 Zubehör u. Garten, für 75 Thlr. billig | Aepfel ar 155 151 25 
u derm. Gr. Mocker 29. Zu erfr. bei ehe Pfun = 
7. Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. „ Ven —— 


den Namen der Schmiedemeiſter Johann Turnfahrt nach Gurske. 4 


4 


